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Tribologie
Die Tribologie ist der Bereich in der Technik, der sich mit der Wechselwirkung von
Oberflächen in relativer Bewegung miteinander (wie z.B. in Kugellagern oder Zahnrädern)
befasst, und zwar mit:
- ihrem Design
- Reibung
- Adhäsion
- Schmierung und Verschleiß.

Warum Biomikro und -nanotribologie? 
Fortschreitende Verkleinerungen von technologischen Geräten, wie Festplatten oder
Biosensoren erhöhen die Notwendigkeit für fundamentals Verständnis tribologischer
Phänomene im Mikro- und Nanometerbereich.
Biologische Systeme funktionieren in diesem Größenbereich hervorragend, weshalb ihre
Strategien als Vorlagen für neue technische Geräte dienen können.

Biotribologie
Das Ziel der Biotribologie ist es, Informationen über Reibung, Adhäsion, Schmierung und
Verschleiß biologischer Systeme zu sammeln, um dieses Wissen auf technische
Innovationen zu übertragen, sowie zur Entwicklung umweltfreundliche Produkte beizutragen.

Dieses neue, interdisziplinäre Forschungsfeld kombiniert Methoden und Kenntnisse aus
Physik, Chemie, Mechanik und Biologie.
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In der Mikrosystemtechnologie werden neben 2-dimensionalen, mittlerweile auch
3-dimensionale mikroelektromechanische Systeme (MEMS) verwendet. Immer wieder tauchen
bei derartigen 3D-Systemen tribologische Probleme auf. In der belebten Natur gibt es einige
Organismen in denen auf mikroskopischer und nanoskopischer Skale sich harte Teile in
relativer Bewegung befinden. Ein eindrucksvolles Beispiel derartiger tribologischer Mikro- und
Nanosysteme sind einige Kieselalgenarten.
Kieselalgen sind einzellige Lebewesen, die einige Mikrometer bis einige hundert Mikrometer
groß sind. Es gibt ca. 100.000 Arten.
Gebeshuber und Crawford präsentierten 2006 in ihrer Arbeit über die Mikromechanik in
hydratisiertem biogenen Siliziumdioxid Gelenke und Verbindungssysteme in ausgewählten
Kieselalgen(1). In der vorliegenden Arbeit wird zusätzlich eine polare Kieselalge (Corethron
criophilum) behandelt, die einen außergewöhnlichen Klick-Stop-Mechanismus aufweist(2).
3D Drucke von vergrößerten mechanische funktionalen Einheiten dieser Kieselalge zeigen
erste Anwendungsmöglichkeiten auf verschiedenen Größenskalen.
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Bei der sich teilenden Kieselalge verhindern chirale Strukturen, dass sich die stabartigen Verlängerungen verdrehen.
Diese Funktion wird anhand von 3D-Ausdrucken dieser chiralen Strukturen, die auf dünnen Messingstangen
aufgebracht werden und sich an den dickeren Aluminimumstangen anhaken, demonstriert.
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